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DieStaatsmacht
derMächtigeStifter

die Gründen
Sind
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Der Schoshund und der Spurhund stehen
bei Hof in großer Achtung

Der Haushund und war gar kein Hund
Rommt einder in Betrachtung,

der Wolt kann nun und nie
Verachtung kann war ganzeiche Rich

Ertragen nicht noch überdauern
Weg danken unserer AkadeiDenn
dann doch den galizischen Bauern

Literwische Besoldung

Sinds auch Brosangen nur vom Tisch verzetteltbeo

Mag Grund und besuch auf sich selbst berehnDa für mich kreine Familie bettelt

So muß ich es schon solber thun.Scheistliche
Nachsterliebe

Wenn Hilfe du in Noth begehrst
Hommt Niemand seinen Lauf
die Meinung die du leicht entbehrst,dringt dir ein Jeder auf.

Mit welch Kindlicher Achtung danke die alten Götte,

die Getter Hornens und Virgils betrachtet. Milten machegerade zu Feusel auf ihnen

doch theilst du denn liebe in das All
Komiswenig auf den Einzelnen von Nächsten

aur

Und chanz bleibt die am Herzen nur der Haß

Herzels Phantasmagorie /Phammenolazie/

Die Jugendeidrücke wird man nicht los. Meinen eigenen
Arbeiten merkt man an, daß ich in der Kindheit mich an den
Geister: u Fren: Märchen des Leopoldstädter Theaters

ergötzt habe, das Lists Klavierspiel schlagen überalldie Eigenners vor,

Östreich mit dem Fürsten Mettereich kommt mir vor wie
ein armer Mann, die einen vertrefflichen Koch hoch¬
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Der Koch versteht sich auf die feinsten Speisen, aber der
Herr kann sie nicht bezahlen. Für ihn den Herren, wäre
eine Kochen, die sich auf bergerliche Kiese beschränkte, bei
beiten vortheilhafter,

Einen Schweueres nach Holgelschen Prinzipien
befriedigen

Er wollte Gewisheit seiner selbst verschaffen und versuchte

sie daher aufzuheben. Sie aber war noch einfache Negazion
und hielt, daher die Köcke über dem Knie zusammen u
Endlich aber erkannte sie in seinen Ansich ihr ihr eigenes

Fürsich und hab sich selbst auf angirte ihren Nogazion und hob
sich selbst auf Nun erflekterten sie sich in einander undgiengen

aber
in die Einfachheit der Gattung aber. Die Verdopplung trat aber

erst neue Monate später ein.

ehinen Trost habe ich im Griechischen, daß wenn ich einer
Stelle nicht verstehen ich später bemerke, daß es den Krumel

toren damit nicht besser ergangen ist. Mancher der die griechischen
Tragiker in Übersetzungen ließt und entzückt bei einzelnen solchen
Stellen entzückt ist, hat keine Ahnung daß er die Presie
des Übersetzers bewundert und nicht das Original. In der

Unsprache leuchtet doch immer ein Schmier der eigentlichen
Meinung durch,

1 bei Eurisides darf man nie dem patriotischen Gesichtspunder
aus den Augen verlieren. Er ist der eigentliche Lokale
Nazional=Schriftsteller. Mit Ausnahmen der Staffe aus

dem torjanischen Kranze liegt immer eine Beziehung auf

Athen, ja auf die Zeitemstände in Vor: Der Hintergrunde

die Hiketides z. B. wären beinahe ohne Interessen wenn nicht
die Argener in poloponisischen Kriege es mit den Sparkanern
gegen die Athener gehalten hätten. Die Einheit der Fabel

behandelt er allerdings ziemlich gleichgültig, bewundenswürdig
tois

aber ist wieder aus den scheinbar auster dem Wegebögeden
zwischen. Erfindungen für großartige Wendungen undBeziehungen
den Hauptgedanken abschließenden Kommte hervergehen,

3

daher als begierde sie

Kalsche Zundk! Nicht auch gehört sie uns!

Auf Gereins historische Arbeiten das was Schlosser. Gesch¬
des 18 Jahrhundertes I 46o von Bolingbroke sagt; er erzählt nicht,
er stellt mir betrachtungen an, was bekanntlich sehr leicht,

und einem Peblikum, des Anstrengung und Ermüdung fürchtet
und Resultate verlangt, sehr erwenscht ist

Was die Staatsänner vor anderen Menschen praktisch

voraus haben ist, daß in verwickelten Fallen ihr Beschränktheit
sie zu einem Abschluß und ihre Gewissenlosigkeit zurAufführung kommen läßt
fener

Mein Gesamms wieders dem Lanschein hat, durch Schloßers
literer historische Kapites in seiner Geschichte des 18Jahrhunderts

zu seiner Geschichte der deutschen Poesie veranlaßt morden ist, so
hätte er Schloßes Gesichtspunkt nicht übersehen sollen, der unter
aner aus folgeder Stelle ersichtlich wird I496: Wir berühren

diesen Punkt übrigens nur im Vorbeigehen, da wir die schrift¬
stellerisch - Verlieste der Männer von denen wir wieden
oder ihrer ihn innere Werth weniger berücksichtigen, als da
Wirkung derselben im Volke und auf ihre Zeit. Das dieser

Gesichtspunkt paßt allerdings im eine Kulturgeschichte
aber nicht in eine Geschichte der pretischen den irgend einen
speziellen Literatur, die Poesie ist eine Theil =Bestrebung
der Menschheit wie die Philosophie die That

logie das Recht, jae
die Moral und es hat noch Niem habe die Menschenliebe
angeklagt weil sie der Topferkeit nicht förderlich ist.

elben so sagt Schloßer bei Besprechung Adalisones undseiner
Werke V 503: Wie erwahnen dieses Late nur eines
Umstandes wegen da wir uns auf asthetische Preifung
weder einlossen wollen noch dürfen.



Ich glaube nun selbst; ich bin ein Thor
In Deutschland sagt man mirs töglich vor
die aber sich Öffreichs Weise nennen

erkennen
Geben mirs pantreimich zur Woll die Wahl
das überall nur werth du Wohlbestimmt
sun mich überzeht u Andre nimmt
Ich finge mich und unsagen demGrime

Der Mehrheit Wort ist der Gattheil Stimme

doch wir die Zund schn manchert verwiert doch dicht die Welt auch selber verwirrtdirken seht nun zu, daß ihr nicht irrt

der Zeitcheist wirg sommt euch verloren Sonst wärt ihr gerind durch die Mehrheit verloren
Dann wir ich klug und ihr alle ThorenIch wäre dann

Schloßer bezeichnet den Unterschied zwischen seiner und

Gervinns Tendenz ausdrücklich I 647 Es kommt aber für

Gercinns zweck allein darauf an was innerer Werth
hat, für den unsrichen aber nur auf das, was äußern
Galtung und oft mir nicht den geringsten innere Werth
hahte — Ja wenn Gerkinms sich ist den innern Werth
verstanden hätte!

Nie ist erh etwas so verhüllt gewesen als die pereußische
Konstituzion, den obwohl man in einem fort ent¬
wirkelt zeigt sich unter jeder Decke wieder ein einer

Mantel.

An des Publikum
So habt ihr mich vergessen3

Ich wollt' ich könnt es auch, könnt auch es ich doch auchQualm von
Doch euren matte Thorheit Albernheit
Ah Athm' ich mit jeden Hauch¬

Der Peibst

führst du so fort in deiner Bahn,
Und läßt dir dein Ziel nicht verrücken,
So werden die deutschen römische

Die rönischen Deutsch - Katholiken.
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